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In lan d. 
Berlin den 10. Decbr. Se. Maj. der König 


haben den Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſitzer Ernſt 


raun zu Seubersdorff unter dem Namen: 
raun von Schwanenfeld, und mit Beile⸗ 
gung des von Schwanenfeldſchen Familien⸗Wap⸗ 


pens in den Adelſtand zu erheben geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem vortra 
genden Rathe der Geſtüt⸗Verwoltung und des 
ber⸗Marſtall⸗Amtes, Juſtiz⸗Rath Seid el, das 
rädikat eines Geheimen Regierungs⸗Raths Aller⸗ 
guädigſt beizulegen geruht. 

Se. Majeftät der Konig haben den bisherigen 

and⸗ und Stadtgerichts - Aſſeſſor Hartwig zu 

orienwerder zum Lands und Stadtgerichts⸗Rath 

Allergnaͤdigſt zu ernennen und das diesfällige Pa⸗ 
tent Auer höchifelbf zu vollziehen geruht. 
Se. Mol. der König haben dem Kaufmann Trä⸗ 
ger in Naumburg den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz e Kommiſfarſos Adolph Heinrich 
John zu Neuſolz iſt zugleich zum Notatius im 
Bezirke des Königlichen Ober = Landesgerichts zu 
Glogau beſtellt worden. 

Der Notariats⸗ Kandidat Klemens Auguſt 
von Fee iſt zum Notarius im n 
— rl Candgerichtd Vedi Kür mit Ans 

eines 
— he es Wohnortes in Eitorf, ernannt 
Der Königliche Gropbritanifebe außerordentliche 
art und Neotmääigt Miniſter am hieſigen 
Ei „Lord George William Ruſſell, ift von 
hier angekommen. 
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Rußland. 
St. Petersburg den 2. Nov. Der Chef des 
Generalſtabes der Marine, General-⸗Adjutant Fuͤrſt 
Mentſchikoff, it aus Moskau, und der Minifters 
Staats: Sekretair des Königreich Polen, Graf 
Grabowski, aus Warſchau hier eingetroffen. 
Kbduigreich Polen. 

Warſchau den 4. Decbr. Das am 1. d. ent⸗ 
hüllte Denkmal, welches in der hieſigen Citadelle 
zum Andenken an den verewigten Kaiſer Alexander 
errichtet worden iſt, und deſſen Errichtung ſchon im 
Jahre 1827 beabſichtigt, durch die Zeitumftände 
aber verjpätet wurde, beſteht in einem 30 Ellen 
hohen Obelisken, der ſich auf einer quadratfoͤrmi⸗ 
gen Baſis aus Gußeiſen erhebt. Jede Seite dieſer 
Baſis iſt 34 Elle breit. Auf der Hauptſelle der? 
ſelben befindet ſich die Inſchrift: „Alexander dem 
Erſten, Kaiſer aller Reuſſen, dem Beſieger und 
Wohlthaͤter Polens. Errichtet nach der Beendi⸗ 
gung der Warſchauer Citadelle, den 19. Novem⸗ 
ber 1835.“ Zwei andere Seiten find mit vergol⸗ 
deten Rüſtungen verziert. In der Mitte des Obe⸗ 
lisken, auf jeder der vier Seiten, ſind Doppeladler, 
ebenfalls von vergoldetem Metall, angebracht. 

f rankreich. 

Paris den 4. Dec. Nachdem in der geſtrigen 
Audienz des Pairshofes der General⸗Prokurotor 
Martin ſein Requiſitorium beeudigt, trat in der heu⸗ 
tigen Audienz der Advokat Cremieux zur Vertgel⸗ 
digung des Mitangeklagten Dr. Bechet, auf. Der 
Advokat ſchloß ſeinen zweiſtündigen Vortrag mit 
einigen allgemeinen Betrachtungen uber das Mora⸗ 
liſche des Piozeſſes, indem er bemerkte, daß die Fol⸗ 
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en der Juli⸗-Revolution — einerſeits das Bedauern 
er Freunde der vorigen Regierung, andererſeits die 
3 der Anhaͤnger eines noch liberaleren 

yſtems als das jetzige — nothwendigerweiſe im 
Lande hätten eine Bewegung hervorbringen muͤſſen, 
die unter den obwaltenden Umſtaͤnden wohl einige 
Entſchuldigung verdienen. — Nach einer kurzen 
Unterbrechung der Audienz trat der General-Pro⸗ 
kurator Martin zu feiner Replik auf und behaup⸗ 
tete die Anklage. 

Herr Parquin bat ſeinen an den Praͤſidenten des 
Pairshofes gerichteten(vorgeſtern mitgetheilten) Brief 
dem Fieschi in Abſchrift zugehen laſſen, und darauf 

von dieſem folgende Antwort erhalten, welche die 
hieſigen Blätter ganz genau nach dem Original mits 
theilen, deſſen Orthographie ſehr mit dem Styſe im 
Widerſpruch ſteht. Es lautet folgendermaßen: 
„M. H., ich habe die Abſchrift des Schreibens er⸗ 
halten, welches Sie an den Praͤſidenten des Pairs 
hofes gerichtet haben. Sie haben meine Sache ans 

enommen, die ungemein ſchwierig iſt, und ich gebe 

hnen die Verſicherung, daß ich nicht in der Hoff: 
nung auf Freiſprechung Ihre Wahl zu meinem Ders 
theidiger veranlaßt habe. Nein, m. H., ich weiß, 
daß ich ſtrafbar bin, und wenn der große Cicero 
oder der große Homer meine Sache vertheidigten, 
fo würde es ihnen unmöglich ſeyn, meine Freiſpre⸗ 
chung zu bewirken, weil ich ſelbſt mein ſchreckliches 
Attentat eingeſtanden habe, und auf nichts hoffe; 
aber es gewahrt mir eine Freude, meine Richter zu 
überzeugen, daß ich die Wahrheit gejagt habe, ohne 
dazu von irgend Jemanden eee worden zu 
ſeyn oder Verſprechungen erhalten zu haben; auch 
werde ich dieſelbe im Angeſichte der ganzen Welt 
ſagen, damit man ſich ein Beiſpiel an mir nehmen 
möge, Die Perfonen, die mich verhoͤrt haben, muͤſ⸗ 
ken nrir auch die Gerechtigkeit widerfahren laffen, 

aß ich nichts verſucht habe, um meinen Kopf zu 
retten, nein m. H., nichts! Ich habe mich nicht ger 
ſcheuet, Voͤſes zu thun, und jetzt bleibt mir nichts 
übrig, als die Gefahr zu verachten, mein Haupt 
muthig unter das Beil zu legen und die Opfer, die 
durch meine Hand gefallen fta, zu bedauern. Ich 
fühle, daß die Vertheidigung, der Sie ſich unter: 
zogen haben, nicht mit Erfolg zu führen ift, und 
wenn Sie es dennoch unter irgend einem Vorwan⸗ 
de verſuchen ſollten, fo würde Herr Parquin nicht 
mehr für den Mann gelten, für den ihn Frank⸗ 
reich jetzt haͤlt. Bei dem Allen aber bedarf ich 
eines Vertheidigers. Meine Wahl iſt demnach 
auf Sie gefallen, und, weit davon entfernt, daß 
das Schreiben, welches Sie an den Präfidenten 
des Pairshofes e haben, es mich bedauern 
ließe, Sie gewaͤhlt zu haben, bitte ich Sie viel⸗ 
mehr, da dieſes Schreiben nur meine eigenen Ge⸗ 
fühle ausſpricht und Sie in meinen Augen ehrt, 
mir auch fernerhin mit Ihrem Rathe beizuſtehen; 
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und würben Ste mich fogar verbinden, wenn Sie 
dieſem Briefe dieſelbe Publizität, wie dem Ihrigen, 
geben wollten. Ich grüße 25 von ganzem Her⸗ 
zen. a 8 (gez.) Fies chi.“ 

Aus Hav re ſchreibt man 998 2 „Der Ge⸗ 
ſchaͤftsträger der Vereinigten Staaten, Herr Bars 
ton, iſt geſtern vn Paris hier eingetroffen, um 
ſich morgen am 1 ord des Amerikaniſchen Packet⸗ 
bootes „Albany“ nach New Pork einzuſchiffen. 
Herr Barton iſt bei dem Amerikaniſchen Konſul, 
Herrn Beasley, abgeftiegen,« 

In Toulon ıft durch den Telegraphen der Befehl 
eingegangen, die dort auszuruͤſtenden Schiffe zum 
Theil mit Haubitzen & la Paixhans zu bewoffnenz 
die Linienſchiffe follen deren 4 und die Fregatten ers 
ſten Ranges deren 3 erhalten. 

Nachrichten aus Algier vom at. Nov. zufolge, 
hatte der Herzog von Otleans (der dieſe Stadt bes 
kanntlich am 19. verlaſſen hat) ſchon am 16. einen 
Verſuch gemacht, auf dem Dampfboote „Caſtor“ 
in See zu gehen, mußte aber des ſchlechten Wet⸗ 
ters wegen, nach Algier zurückkehren. Am 19. 
endlich konnte die Abreiſe erfolgen und am 21. fand 
die Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoh. in Oran ſtatt, von 
wo die Armee unverzüglich aufbrechen ſollte, Ueber 
die Stärke des Feindes hat man ſich nur ſehr uns 
vollſtaͤndige Notizen verfchaffen koͤnnen. Die Reis 
ohne Zwei el ſehr übertrieben, auf 30,000 


bei Mascara, wohin Ar eee ee e 
Stadt belegenen Staͤmme beſchieden worden ſind, 
ſo daß eine große Strecke Landes auf diefem Wege 
gänzlich veroͤdet iſt. Die meiſten Waffen und Mus 
nitiond = Vorräthe gehen dem Emir Ubdel-Kader 
aus Marokko zu. Man weiß aus ſicherer Quelle, 
daß er dem Kaijer von Marokko die in dem Gefechte 
an der Macta gemachten Gefangenen geſchenkt hat; 
unter ihnen lee ſich auch eine Franzoͤſin und 
ein junges 13jaͤhriges Mädchen ans Sardinien, 
Die miniſteriellen Blaͤtter enthalten heute keine 
neuere Nachrichten aus Spanien. In der Gazette 
de Prance lief 2. dagegen Folgendes: „Das 
Hauptquartier des Don Carlos war am 24. noch 
in Date, wo er ſelbſt ſich mit dem Jufanten Don 
Sebaſtian befand. Der Grof pon Caſa⸗Eguia 
ſtand in Villahuerta, Cordova in Lerin und Es⸗ 
partero mit 5000 Mann in Pancorbo, wo auch 
das Engliſche Huͤlfs⸗Corps erwartet wurde. Dies 
ſes Corps befindet ſich in dem jaͤmmerlichſten Zus 
ſtande. Die Kavallerie hat nur noch 300 brauch⸗ 
bare Pferde und die Mannſchaft iſt bis auf 4000 
Mann geſchmolzen, die ſehr unzufrieden ſind, da 
ſie keinen Sold erhalten. — In unſerer Privat⸗ 
Korreſpondenz werden die letzten Nachrichten in 
den Bayonner Blättern als erdichtet bezeichnet; es 
ſind dieſelben, die der Moniteur fell, ämel 9 45 
publizirt. Während jene Blätter den General Mina 
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dene Vortheile davonttagen loflen, ſchreibt 

ieſer feinen Freunden, daß er ohne alle Hufs mit⸗ 
ey, 


ſey, und daß er den Fortſchritten der Karliſten, 
die ſich über ganz Catolonien verbreiteten, keinen 
Widerſtand zu leiſten vermoͤge.“ - 

An der heutigen Boͤrſe Wee ſich der Spe⸗ 
kulanten ein wahrhaft paniſcher chrecken. Trotz 
oller Anſtrengungen der, Hauſſiers fiel die Rente 
um beinahe 1 pCt, Man ſchreibt dieſes Sinken. 
neuen über Havre eingegangenen Nachrichten aus 
den Vereinigten Staaten zu, wonach es gewiß 
ſcheint, daß der Praͤſident Jackſon in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß die Abbrechung des Ver⸗ 
kehrs mit Frankteich 8 

Madrid den 23. Nov. In der Hof⸗Zeitung 
lieſt man: „Wir find ermächtigt, den falſchen und 
verleumderiſchen Gerüchten zu widerſprechen, welche 
die Abſichten des Engliſchen Kabinets rückſichtlich 
der Unterſtützung der heiligen Sache den dnigin 
Iſabella zu verdächtigen ſuchen. Die Politik der 
Beitiſchen Regierung war niemals auf engberzige 
und momentane Rückſi ten, ſondern ſtets auf die 
edelſten und großberzigiten Priazipien gegründet.“ 

Der Oberſt Wylde, Englische Commiſfalr in 


Spaniſchen Hauptquartier, iſt von dort ganz unse 


erwartet bier eingetroffen, und natürlich der Ge⸗ 
enſtand mancher Neugierde; es ſcheint, daß unter 
den Engliſchen Huülfs⸗Truppen große Uazufrieden⸗ 
beit herrſcht, theils weil fie ſich von den Spani⸗ 
ſchen Generalen zurüͤckgeſetzt glauben, theils, und 
vorzuͤglich aber, well die Spaniſche Regierung 
ihnen feit einiger Zeit keinen Sold auszahlt. Es 
war hier die Rede von einer Abberufung des Gene: 
rals Cordova; dem Engliſchen Geſandten, welcher 
ſein beſonderer Gduner ift , ſcheint es ſeit des Obere 
fien Wylde's Ankunft gelungen zu ſeyn, jene zu 
biutertreiben. Jedoch iſt der General Zarco del 
Valle vorgeſtern ind Hauptquartier abgegangen, 
um ſich von dem wahren Zuſtande der Armee zu 
unterrichten. u 
Geſtern wäre beinahe unferen beiden erften Mi: 
niſtern ein großes Unglück zugeſtoßen. 
en des Herrn Mendizabal, der eben du der Könis 
gin nach dem Pardo fuhr, ſtieß nämlich ſo heftig 
an den Wagen des aus dem Pardo zurückkehrenden 
Juſtiz⸗Miniſters, daß beide Wagen umftürzten und 
die Miniſter, von denen man noch nicht weiß, ob 
fie ganz unbeſchaͤdigt davon gekommen ſind, nach 
der Fuente de la Reina gebracht werden mußten, 
Die verwitwete Königin hat ſich noch in der Nacht 
nach dem Befinden beider Miniſter erkundigen laſ⸗ 
10 uberhaupt die lebhafteſte Theilnahme be: 
ortug a l. 
Liſſabon den 14. Nos. Im Diario do Go- 
verno vom 12, Nov. befindet ſich ein Koͤnigliches 


er Was, 


Dekret, welches, mit Bezugnahme auf das frühere 
Dekret vom 31. Auguſſ d. J., den Termin, bis — 
welchem noch Sardiniſche Schiffe in den Portugie⸗ 
ſiſchen Hafen zugelaſſen werden ſollen, bis zum letz⸗ 
ten November verlaͤngert. i 

Die hieſigen Blatter enthalten verſchiedene De⸗ 
tails hinſichtlich der Bewegungen der Anhänger 
Dom Miguel's in der Provinz Minho, und nament⸗ 
lich in den Städten Brava und Viana, die inzwi⸗ 
ſchen doch nicht bis zu offenen Ausbrüchen gedie⸗ 
hen zu ſeyn ſcheinen. Der Prior von Montſerrat 
und drei ehemalige Brigadiers der Armee Dom 
Miguel's, Nicolaus da Cana, Joao Barboſa und 
Joao Joaquim, waren von den Behörden verhaftet 
worden. Ein Detaſchement der Freiwilligen von 

orto war noch Viana marſchirt, um dort zur 
Aufrechthaltung der Ruhe beizutragen. | 
Den 22, Nov. Die Reglerungs⸗Zel⸗ 
tung vom 10. d. enthält mehrere Koͤnigliche De⸗ 
krete, wodurch die Reſignation der vorigen Miniſter 
nun doch angenommen und das neue Miniſterium 
ernannt wird, und zwar 1) der Overſt Joe Jorge 
Loureiro zum Kriegs- Minifter (dieſe Verordnun 
iſt von dem Marquis Soldanha egengezeichnet; 
2) der Marquis von Loulé zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; 3) Herr Francisco An⸗ 
tonio de Campos zum Finanz: Minilter; 4) Herr 
Manoel Antonio Vellez Coldeiro Caſtelbranco zum 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und der Ju⸗ 
ſtiz; 5) der Visconde de Da da Bandeira zum Mas 
rine⸗Miniſter und interimiſtiſchen Miniſter des In⸗ 
nern; die letzteren vier Verordnungen ſind von dem 


neuen Kriegs⸗Miniſter, Oberſt Loureiro, kontraſignirt. 


— 


Belgien. 

Bräffel den 2. Dec. Man will beſtimmt wiſ⸗ 
ſen, daß der Aufenthalt JJ. MM. in Paris aus⸗ 
ſchließlich nur den erforderlichen Unterhandlungen 
in Betreff der Verheirathung des Prinzen von Ko⸗ 
burg mit der Königin von Portugal gewidmet war, 
und daß Alles den gewünſchten Erfolg gehabt; ſo 
daß König Leopold als Oheim auf die künftige Koͤ⸗ 
nigin Englands, wie auf Portugal, einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß haben wird. ö | 

Es heißt, daß ſich ſeit einiger Zeit hier wieder 
viele Franzoſen eingefunden, die den Geiſt der De⸗ 
mokratie zu beleben ſuchen, und geheime Verſamm⸗ 
lungen halten. Einer der 4 reſidirt, wie 
man beſtimmt wiſſen will, in Antwerpen; er ſoll 
das hieſige Journal Liberal an ſich gekauft haben, 
und läßt es von feinen republikaniſchen Landsleu⸗ 
ten redigiren. Doch iſt dieſes Blatt ohne allen 
Einfluß, und findet eben ſo wenig Anhang, wie 
eine Schutzpatrone. Der Haß gegen die Fronzo⸗ 
en ſpricht ſich mit jedem Tage deutlicher bier aus; 
mmer mehr zeigt ſich eine offene 
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Oeſter reich. der Ef met Kinder mit dem vorzöglichſten 


* e 
Teplitz den 30. Nov. Von der in verſchiedenen 
Deutſchen Blättern angekündigten Reduzirung der 
Deſterreichiſchen Armee hat ſich bisher noch nichts 
beſtaͤtigt. Nur fo viel ift gewiß, daß die Infante— 
tie in der Montur einige Aenderung erhalten wird. 
Das knapp anliegende weiße Beinkleid wird in blaue 
bequeme Pautalond verwandelt. Alle Regimenter 
erhalten nach den Provinzen einerlei Aufſchlage 
und unterſcheiden ſich durch die Nummern. Die 
Offiziere werden an der Seitennath der Pantalons 
goldene Bordüren tragen. Die Boͤhmiſchen Regi⸗ 
menter bekommen durchgehends grüne Aufſchlaͤge, 
die Ungariſchen aber gelb und blaue Pantalons 
nach Ungariſchem Schnitt. 
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f Vermlſchte Nachrichten. g 
Poſen. — Auch aus dem diesſeitigen Regie⸗ 
runge⸗Bezirke erhalten wir die Nachricht, daß die 
ſtrenge Kälte, welche am 15. November ſogar bis 
auf 16 Grad Reaumür ſtieg, den MWinterfaaten 
keinen Schaden zugefügt hat. Die Wafthe war 
dergeſtalt zugefroren, daß fie fogar für Laſtwagen 
einen ſicheren Uebergang geſtattete. Zum Gluck trat 
wieder Thauwekter ein, wodurch dem ſchon ſehr 
fühlbar gewordenen Waſſermangel abgeholfen wor⸗ 
den iſt. — Der Geſundheitszuſtand unter den Mens 
ſcheu iſt nicht der befte, indem eine Menge katare 
thaliſcher und nerodfer Krankheiten herrſchen; ins 
deſſen uͤberſteigt die Sterblichkeit nirgends die Graͤn⸗ 
zen des gewöhnlichen Verhaͤltniſſes. Die Menſchen⸗ 
Blattern ſcheinen ſeit dem Eintreten der kalten Wit⸗ 
terung ganzlich betſchwunden zu ſeyn. — Durch 
Brand wurden im Laufe des November im dies ſei⸗ 
tigen Regierungs⸗Bezirk 17 Wohnhaͤuſer, darunter 
die Apotheke zu Pleſchen, 12 Ställe und 9 Scheu⸗ 
nen zerſtört. Verunglückt ſind in der genannten 
Zeit 10 Perſonen, darunter ein junger Menſch, der 
durch Tanz und Branntwein im höchſten Grade er⸗ 
hitzt, in demſelben Augenblicke, wo er in die freie 
Luft hinaustrat, todt niederfiel. Unter 3 ertrunke⸗ 
nen Perſonen befindet ſich ein Vater, der zur Ret⸗ 
tung ſeines auf dem Eiſe eingebrochenen Kindes 
herbeigeeilt, mit demſelben zugleich feinen Tod 
fand, Drei Perſonen kamen beim Durchgehen der 
Pferde um. — Als Reſultat der diesjährigen Erndte 
iſt zu bemerken, daß die Winterung gut, die Som⸗ 
merung bingegen gegen die borigjäbrige um ein 
Drittheil zurückgeblieben iſt. Das Ergebniß des 
Weinbgues iſt ein höherer quantitativer Ertrag, als 
im perfloſſenen Jahre, — Die Schifffahrt, welche 
durch den frühzeitigen Froſt eine Unterbrechung er⸗ 
litt, war außerdem durch großen Waſſermangel 
ſehr gebemmt. — Als höchſt verdienſtlich darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß die Vorſteherin der Kran⸗ 
kenanſtalt der grauen Schweſterg hierſelbſt, im 
Verein mit den Mitſchweſtern ihres Konvents, ſich 


die Bemerkung gemacht, 


Erfolge unterzogen hat. 


zogen — Unter den mancherle 
im Laufe des Nobembers 5 


aufe d verübten Diebſtaͤhlen kom 
men 3 Kirchenberaubungen und ein Straßenraub 
vor. Der Thater des letztern iſt verhaftet. An 2 
Orten war Brandstiftung verſucht, die eine d 
einem jährigen Mädchen. Von 4 Selbftmdrdern 
haben fid 2 erfäuft und 2 erhängt, unter ihnen ein 
Mann von 70 Fahren, der feinem Leben in Folge 
eines ehelichen Zwiſtes ein Ende machte. Eine Kin⸗ 
desmörderin iſt in Haft gebracht. — Das Beruhar⸗ 
Diner-Mönchd= und das Benediktinet⸗Nonnen-Klos⸗ 
fter hierſelbſt find aufgehoben worden; das Kirchen⸗ 
Gebaͤude des erſteren erhält die St. Martins⸗Ge⸗ 
meinde, das Gebaͤude des Nonnenkloſters iſt der hie⸗ 
ſigen Louiſenſchule überwieſen worden. — Man hat 
j daß diejenigen Brannt⸗ 
weinbrennereien, welche in geringerem Umfange be⸗ 
trieben werden, noch und nach eingehen, da ie bei 
dem andauernd niedrigen Stande der Alkohol⸗Preiſe 
nicht Konkurrenz halten koͤnnen. 


Im „Filenbabn: Journal“ von Lift lieſt man ei⸗ 
nen Artikel über wohlfeile Eiſenbahnen, worin ans 

eführt wird, daß, während man in England Ei⸗ 
enbahnen erbaut, welche 150,000 bis ‚200,000. 
Preuß. Thaler auf die Engl. Meile koſten, die 
Nordamerikaner an Orten, wo eine theure Bahn 
bb end. Psgablt, dergleichen zu 10,000 Thlr. auf 


auge en, die i 
thun, wie jene, Als Beifpiel der eiche wobl 
len Bahn auch in Europa wird dann angeführt, 


daß der Jungenieurhauptmann bei dem Feſtungsbau 
in Poſen, Hr. v. Prittwitz, zum Transport von Zie⸗ 
geln und Holz fuͤr e Sehunödan in Poſen eine 
eingeleiſige Palmerſche Schwebebahn on elegt hat, 
welche 401% Rutben Länge hat und 2651 Thlr., 
mit Einſchluß von 1000 Thlrn. für Trausportwa⸗ 
gen aber 3651 Thlr. koſtete. 


In Paris hat ſich eine Geſellſchaft franzoͤſiſcher 
und Amerikaniſcher Capitaliſten zur Einrichtung ei⸗ 
ner regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwiſchen Havre 
und New Pork gebildet. Ein Agent der Compagnie 
iſt in Havre bereitd eingetroffen, um die Ausführung 
des Mans zu beſchleunigen, nber deſſen Haupt 
punkte man ſchon einig iſt. Mehrere bedeutende 
Haͤuſer in Paris und New: York haben bereits das 

u unterſchrieben. Nach dem Beiſpiele der N 
Kuifflahrt zischen England und New⸗Pork, ſol⸗ 
len auch vier Dampfſchiſfe zum Dienſt zwiſchen 
Havre und New: Morf eingerichtet werden, wovon 

wei unter franzoͤſiſcher und zwei unter amerikani⸗ 
cher Flagge fahren werden. Während ſich dleſes 
großartige Unternehmen nun vorbereitet, wird ſich 
bald noch eine andere Damp ſchifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung erheben und zwar direkt zwiſchen Habte und 

St. Petersburg, Es iſt der Kaſſer bon Rußland, 

welcher fie gewuͤnſcht hat, und man kennt die Art, 


+ u 


er wünfcht. 
dazu untetſchrieb 
gung, daß die Beſa 
ruſſiſcher Seits dur: 
Seeleute completitt werd 
in der Kaiſeil. 
Lehrjahre auf den Pa 
Canal und der Oſtſce voll 
zum Dienſte 
iſt bereits ir 
wahrſcheinl 
ſſiſcher Flag 


ſucus a non lucendo) ers 
ner Landsleute, die es angeht, 
von dem grauſamlichen Or 
en Gefangenen in De 
diſchen feuchten Löchern, wo weder Son⸗ 
ch Mond ſie beſcheint, 
Ungetyuͤm ihre Geſellſchaft bilden 
Nägel wachſen zu Adlersklauen, 
verſchimmeltes Brod ihre ſpaͤrliche 
erhalten ſie noch von Zeit zu 
Schla e Coups 
fo, daß fie zu Dutzend 
erall in D 


in dem ( . 
erfte Bampfſchiff 
burg und Havre 

werden wir es 
Frühling unter ru 
men ſehen. 


m on 
zählt zum Troſte ſe 
mit thraͤnendem 
ſchicke 
Ja 


ne no 


zig deutſche 
Munder alſo, 
ſtand verlieren. Ueb 
Erbauung neuer Gefaͤngniſſe 
alten die ſtets wachſende Maſſ. 
geklagten nicht, mehr faſſen 
jetzt ſagen wollten, 
auf deutſch heißt, 
Mittheilungen von 
nunmehr das Problem gelöft, 
Zucker wirklich als ſolchen, d. h 
den Runkelrüben zu gewinnen. 
Nachricht, ſo nahen auch für 
beſſere Zeiten; denn die 
darf dann, um überall 
Landwirthſcha 


dürfen ſcheint 


0 


1 


chen zur Ausführu 


it Exſatz 
Aus dehnung n 
zubieten, 
gegenmär 


icht mehr lohnenden, 
keines andern Schutzes, 
tig beftchenden Zölle gewähren. 


Der Osservatore von Trieſt enthält folgende 
Geſchichte, die jedoch ſehr derrdehäti 
fer : „Seit einigen Monat 
zwiſchen zwei Sängerinnen zu 
Gambrici und Marina, großer 
ra Marina ſchien zu ſiegen. 
wurde fie mit Beifallrufen, mi 
zen empfangen. i 
betrüben — ſagte ibre Gegner 
bezaubernd; ſie verdient den 
beute Abend ſelbſt ein 
lch, als am Abend 
ſtürmiſchem Beifalle emp 


„n Wi 


Kröten un 


e 


gung zu be⸗ 
u herrſchte 
den Damen 
Wetteifer. Signo⸗ 
So oft ſie auftrat, 
t Blumen und Kraͤn⸗ 
e ſollte ich mich darüber 
in — Marina fingt 
Beifall; ich will ihr 
e Krone zuwerfen.““ 
Signora Marina wieder mit 
fangen wurde, flog eine 


N 


000 Fr. 
mit der 
Seher 
ch eine paſſende Anzahl Junger 

ee beim 
en, nach⸗ 
Dampfſchiffen 
det haben. Das 
iſchen St. Peters⸗ 
ußlond gebaut und 
chon im naͤchſten 
ge in Havre ankom⸗ 


u tſchla nd. 


d anderes 
„ wo ihnen die 
faules Waſſer und 
Nahrung bilde 
wanzig bis fun 
lague). Kein 
en ſterben oder den Ver⸗ 
eutſchland iſt an mit 
beſchaͤftigt, weil die 
der politiſchen An- 
ollen. — Wenn wir 7 
r Bon Sens eigentlich 
o würde uns Niemand glauben. 


Valenciennes zufolge, iſt 
allen kryſtalliſirbaren 
ohne Melaſſe, aus 
Beſtätigt ſich dieſe 
die Landwirthſchaft 
ucker⸗Fabrikatſon bes 
u gedeihen, und uberall der 
r deren, bei ſeiner jetzigen 
Getreidebau dar⸗ 
als den ihr die 
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Krone oben aus der Loge; die Sängerin that einen 


Schrei, und Mürgte todt zu Boden, — die Rrone 


war von maſſiver Bronze geweſeu. Signora Game 
briei befindet ſich in den Händen der Gerichte.“ 
5 8 er 4 
Unter der Rubrik „Wunderbores“ theilt die Tur⸗ 
kiſche Zeitung mit offiziellem Ernfte folgende Nach⸗ 
richt mit: „Ein Bewohner des zum Sandſchak Kitts 
tabije geboͤrigen Fleckens Uſchal, ſeines Namens 
Seid Mubommed, hatte Johre lang mit feiner Gat⸗ 
tin in kinderloſer Ebe gelebt. Eines Tages fagfe 
die Letztere: „„Wenn. Allab uns einen Knaben 
ſchenkt, ſo wollen wir ihn von ſeinem zehnten Fahre 
au in das Groß herrliche Heer eintreten laſſen.“““ 
Unmittelbor darauf fühlte die Frau ſich ſchwanger; 
und als die beſtimmte Zahl der Monden verfloſſen 
war, da gebor fie drei Kinder zugleich, zwei Kna⸗ 
ben und ein Maͤdchen! Dies leuchtende Zeichen von 
Allab's Wohlgefallen an dem Wirken unſers Sul⸗ 
fang haben faͤmmliche Bewohner des Ortes mit 
Ehrfurcht aufgenommen, und ſie haben demnach zu 
dem Geber alles Guten für Se. Hoheit brünſtig 
gebetet.“ ; 


Folgende Ueberſicht der Staatseinkünfte Groß- 
brlkanniens feit den Zeiten der Königin Eliſabeth 
iſt nicht unintereſſant: a © 
Eliſabet h 1558 . . 500,000 Pf. St. 


Jakob J. „ 0, ooo 
Karl J. — 1658 ı » 895,000 Kan 
Republik 1648 . 1,517,247 — 
Karl 1 1648 * 1, 800, O00 l 
Jakob II. 1685 2,001,855 — 
Wilhelm und Maria 1688 3,895,225 — 
ana a a ac) a) 5,691,803 — 
Georg J. i 6,762,043 — 
Georg II. * „5 * 1727 „ 8,522,540 * 
Georg III. 1760 . 15,372,971 — 
DER . 36,728,000 — 


Id. e ieee I 15 * 71,153,142 — 

Georg IV. 18201826 durchſchn. 58,000,000Pf. S. 
Id.. . 1826-1830 _ = 60,000j000  ® 
Wilhelm IV. nach Zjaͤhr. Durchſchnitt 40,20, 165 = 


In Mannheim iſt, wie man hört, das Unter: 
nehmen im Werk, eine Dampfmüble noch Ameri⸗ 
kaniſchem Muſter, das erſte Werk dieſer Art im 
Großherzogthum, zu erbauen. 


Daß der Ruſſiſch⸗Koſſ. Hofjägermeiſter Paul Der 
midof den berühmten Diamant Sonſi für eine 
halbe Million Rubel von dem Kaufmann Jeon Frſe⸗ 
delein, der für dieſes Gefchäft Agent der Herzogin 
von B war, an ſich gekauft hat, iſt vielleicht 
manchem Zeitungsleſer bekannt; weniger aber dürfte 
es die Geſchichfe dieſes koſtboren Steines, ſeyn. 


Er ſtammt aus Oſtindien, und iſt ſeit ungeführ 400 
Jahren in Europa. Der Herzog von Burgund, 


ahrend ſeiner Geſandtſchaft in Solothurn wurde 
er von Heinrich Ill. aufgefordert, den Stein als 
Unterpfand, um Geld darauf zu borgen, dem Koͤ⸗ 
nige zu ſenden. Der damit beauftragte Diener, 
welcher unterwegs von Raͤubern angefallen wurde, 
verſchluckte denſelben und ward ermordet; Sanſi 
ließ den Leichnam Öffnen und fand den Stein im 
Magen. — Der König von England, Jacob H., be⸗ 
ſaß dieſen Diamant im J. 1688, als er nach Frank: 
reich kam; fpäter hatte ihn Ludwig XIV. und Lud⸗ 
wig XVI. trug ihn in der Krone bei feiner Kroͤ⸗ 
nung. Dieſer Stein hat die Geſtalt einer Birne; 
er iſt von dem klarſten Waſſer und wiegt 331% Ka⸗ 
rat; er iſt unſtreitig mehr als eine halbe Million 
Rubel werth. 


6 a 6 — 

Paris. Die Pauken find in ihrer bisherigen 
Gert st ein hoͤchſt unvollkommenes Inſtrument, vor⸗ 
zuͤglich dadurch, daß die Verſchiedenheit des Tones 
jedesmal durch Umdrehung der Schrauben bewirkt 
werden muß. Herr Pouſſant, der Paukenſchläger 
der Oper zu Paris, hat berechnet, daß in der neuen 
Oper, der „Jüdin“, über 800 Schraubendrehun⸗ 

en erfordetlich ſind, um die Aenderungen der Toͤne 
Ferber 80 zu koͤnnen. Ein ausgezeichneter 
Fronzoͤſiſcher Kuͤnſtler, Herr Brod, hat aber jetzt, 
„chromatiſche Pauken“ erfunden, deren Fell 
von beiden Seiten mit der freien Luft in Verbin⸗ 
dung ſteht, und bei denen durch Pedale, welche die 
Oberflache des Felles verengen oder erweitern, die 
verſchiedenen Toͤne erzeugt werden. 


New⸗Pork. Der engliſche Schauſpieler John 
Reeve iſt vor kurzem aus Liverpool in New⸗York 
angekommen, wo er auf 2 Jahre engagirt iſt und 
jahrlich 25,000 Dollars (ungefähr 33,3331 Rthlr.) 
erhält. (2 v . 

‚ Stadt» Theater. 
Dienſtog den 15. December. Zum Erftenmale: 
Der Ball zu Ellerbrunn, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Carl Blum. f 

Bel J. 
erſchienen: 


Erprobte, ſichere Mittel, zur Ber 


hütung und Heilung der drei größten 
Winterübel, des Schnupfens, 
des Huſtens und der erfrornen 


„Heine in Poſen ı o eben 


u 1 
16 ᷑ 


; = Glieder. Bon einem prakiſcen Aci 


ſchwerlich ai i 
den läſtigſten Uebeln auf eine leichte Weile zu hü⸗ 


* 


Preis 7 ſgr. 6 pff. 
Eine zeitgemäßere, allgemeiner nuͤtzliche, popu⸗ 
lär- mediziaſche Schrift, als vorliegende, kann 
funden werden. Sie lehrt, ſich vor 


ten, und ſich von ihnen zu befreien. Gaoz beſon⸗ 
ders iſt fie Familienvatern und Landbewohnern zu 
empfehlen. EE E) 
Noth wendiger Verkauf. 
bete ger ber 
Das adeliche Gut Oporzyn, f 


a 90 im Kreiſe Wagro⸗ 
wiec, landſchaftlich auf 5539 Rthlr. 2 far. 10 6 
abgefchägt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein un 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am ı5ten Januar 183% Vormittags um 


9 Ubr an ordentlicher Gerichtaſtelle ſubbaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Das adeliche Gut Gurowko im Gneſener Kreis 
fe, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 6965 Rihlr. 27 ſgr. 
I pf., zufolge der nebft Hypotheken-Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll anderweit 
am gten April 77285 Vormittags 
11 Uhr 
an orbentlier. G . ſubhaſtirt werden. 
Alle unbe en Pratenden 
geboten, fich bei Vermeidung der ume f 
teſtens in dieſem Termine zu melden, zu welchem 
gleichfalls auch die dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger, als: 
a) der Franz v. Pomorski, 
p) die Franeiska v. Pomorska, verehelichte Gets 
kowska, 
c) die Joſepha v. Pomorska, verehelichte Bu⸗ 
dziſzewska, ſo wie 
d) 8 Natural⸗Beſitzer Ludwig v. Mkodziano⸗ 


5 
hierzu öffentlich vorgeladen werden, 
E a m a. 
Ober ⸗ Landesgericht zu Bromberg. 
Zur Erklärung Über den Zuſchlag des zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſteuten, im Mogilnoer 
Kreiſe belegenen, dem athaus Joſeph Ja⸗ 
cob von Lipinsfi, jetzt deſſen Erben gehoͤrſgen, 
gerichtlich auf 12,609 Rihlr. 20 fgr. abgeſchaͤtzten 
adelichen Gutes La wei nebſt Zubehdr, für das 
von der Kdviglichen Haupt⸗Bank zu Berlin im per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termine am 29ften Auguſt 
1834 abgegebene Meiſtgebot von 8560 Rthlr. Sei⸗ 
tens nachſtehender, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannter Intereſſenten, als: 
1) der Erben des Mathaͤus Joſeph Jacob von 
Lipinski, 


1 


N 


i 


* 


14. zum 15. 


. 
1675 


e 


u im 


{ * ie 

2) der Thereſia von Llpinska, gebornen von Krzy⸗ 

muska, d 2 
3) der Nitterſchaftsraͤthin Paula von Lipiaska, 

gebornen von Roſen, 8 er 

ſteht der Termin auf 

den 25 ſten Juni 1836 Vormit : 

tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle an, zu welchem die⸗ 
ſelben hierdurch offentlich unter Der Waraung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben der Ab⸗ 
e Haupt⸗Bank der 
wird. ö i 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden aufs 
geboten, fich bei Vermeidung der Präclufion fpäs 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Vekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Lands 
tadt-Gerichte wird in Gemäßheit des F. 7. Titel 
O. Th. I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung biers 
mit bekannt gemacht, daß die Difiridution der Maſſe 
der Jatendantur-Sekretair Augu ſt Klingberg⸗ 

ſchen Kredit⸗Maſſe binnen 4 Wochen erfolgen fol. 

Poſen den 27. Oktoder 1835. 3 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
—— 


a Steckbrief. 

Der unten näher fignalifirte Jager Bernau, 
der früher als Jager bei der Frau Gräfin v. Myciel⸗ 
ska zu Oriebitz in Condition geſtanden, bat ſich 
dringend verdächtig gemacht, in der Nacht vom 

Oktober d. J. im Herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Polgſen, Woblaner Kreiſes, einen ges 
waltſamen, nicht unbedeutenden, Diebſtabl veruͤbt 
zu haben. Der Genannte iſt bald nachher im 
Wirthshauſe zu Lang⸗Guhlau bei Bojanowo ein⸗ 
kekebrt, hat geſtohlene Sachen, namentlich einen 
a. Livree⸗Rock mit weißen mn: ein 
oppelgewehr nebſt Jagdtaſche bei ſich geführt und 
vorgegeben, daß er nach feinem jetzigen Aufent. 
balts⸗ Orte bei Frauſtadt gebe. Alle Zuflize und 
Militalr⸗Beboͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, 
ouf. den ze. Bernau zu invigiliten, und denſelden 
im Betretungsfalle unter ſicherem Geleit gegen Kos 
ſtenerſtattung an uns zu verabfolgen. 

Trachenberg den 1. December 1835. 

Das Baron von Birkhahnſche Polgſener 
Gerichts ⸗ Amt. 1 


Signolement des Jäger Bernau. 
Famillenname, Bernau; Vorname, Wilhelm; 


Geburtsort, Engliſchleben dei Groß⸗Glogau; Auf⸗ 


enthaltsort, zuletzt Driebitz; Alter, zwichen 26 und 
28 Jahren; Groͤße, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, dun⸗ 
kel; Augen, grau; Naſe, lang 

ha Geſichtsfarbe, gelblich; Geſtalt, mittel; 


> pi ee und etwas polniſch, was er jedoch 


Zuſchlag ertheilt werden 


und 


lich, etwas roͤthlich 


18 


Bekleidung. Ein ganz guter dunkelgrüne 


Jägerrock mit weißen Achſellitzen, auch übrigens ans 
ſtändig bekleidet und verſehen mit einem guten Dope 

elgewehr, perkuſſionirt, aut Sicherheitsdeckel, meſ⸗ 
Andener Garnitur und ſchwarzem Abzugsbügel, fo 


wie einer ledernen Jagdtaſche. 


— 2 ˙·—.. 7 

Markt, Anzeige | 

der Neuſilber⸗Fabrik von Hen⸗ 

f niger & Comp. 5 
ia Berlin, Warſchau, Moskau, 
Koͤln ꝛc. re 

Hlermit beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß wir den bevorſtehenden Markt beſu⸗ 
chen werden mit einem woblaſſortirten Lager 
von: Löffeln, Meſſern und Gabeln und Tiſch⸗ 
Geräthen aller Art, Tafel⸗Leuchtern, Lichts 
ſcheeren, Wachsſtockbüchſen u, f. w., dann 
Sporen, Steigbügel, Reitz und Fahr⸗Canda⸗ 
ren, Trenſen, Pferde⸗ Geſchirr⸗ Beſchlaͤgen, 
Reitzeug⸗Garnſturen ꝛc. 26:5 

Ferner: Schläffels und Strickhaken, Näh⸗ 
Etuis, Damen ⸗Petſchafte, Boͤrſen⸗ Bügel, 
Mantelſchloͤßchen u. dergl. 

Beſtellungen aller Art, die in unſer Fach 
einfblagen , werden angenommen und beſtens 
ausgeführt. 8 

Schdne moderne Fagons, ſaubere Arbeit 
und Dauerhaftigkeit unſerer mit Fabrikſtem⸗ 
pel HENIGER und einem Adler verſehenen 
Fabrikate, von denen feit 6 bis 8 Jahren in 
mehreren Königlichen und Privat⸗Inſtituten 
zur volligen Aufriedenbeit Anwendung gemacht 
wird, werden hoffentlich Jeden befriedigen, 
welcher uns mit Beſuch beehrt, und ſchmei⸗ 
cheln wir uns, auch in dieſem Markte den 
zahlreichen Beſuch eines geehrten Publikums 
erwarten zu dürfen, der uns in dem verfloſſe⸗ 
nen Johanni⸗Markte ſo gütig zu Theil wurde. 

Jahre lang gebrauchte, mit unſern Stem⸗ 
peln HENIGER und Adler verſehenen Neu⸗ 
ſüber⸗Fabrikate, kaufen wir, wenn ſie noch 
brauchbar ſind, zu Dreiviertel der neueſten 
Verkaufs preiſe zurück, Candaren, Trenſen, 
Sporen u. dergl., wegen des daran befindli⸗ 
chen Eiſens jedoch nur zu zwei Drittbeil, 
und eben fo vergoldete Artikel; für ganz ver⸗ 
brauchte oder aus der Mode gekommene Se: 
genftände zahlen wir für das Pfund 1 Rthlr. 


10 far. 
Berlin, im December 1835. 
. Henniger & Comp. 
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u Zn nl ende ä r mn nen 


Kosperle-Tbeoter im Hötel de Sax 
Heute Montag den 14. Dechr. wird aufgeführ a, 

Fauſt's Leben, Thaten und Höllenfahrt. 

Hieruuf; Neues et von e 
rn 9 720 Brun vi P 


or ieee 2 Koni, berg, 11 N 
Tan rr für Srwahfene und 
Kinder. 

Den geehrten Eitern und Freunden der Tanze 
kunſt beehre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, 

6 Tanzunterricht om gten Jauuat 1836 in 
einer Wohnung. im ehemaligen. Klugſchen Hauſe, 
(ginnen wird. „Jul geneigten Unterſchrift ade ich 
irkulare auf dem, hieſigen Caſino, beim Herrn 
Kaufmann Baarth in der Dominikaner- Straße, 
bei dem Herrn Schauſpiel⸗ Direktor Vogt und im 
Commiſſions⸗ Comptoir des Herrn Zimmermann 

Adee a Julius Berg, 
g Lehrer der Tanzkunſt. 


Ser e SIR, Kidard LIT) 


Beyieht‘ dirſen RR NH, in Poſen aber⸗ 
mals mit ſeinen ſolid been Fabrikaten. — 
K ee durch das g tige Wohlwollen und den 

ie chen Be ſuch, mit welchem ui die hohen 
Be en 5 ‘a em Märkte _ ‚erfreuten, 
2 1 r lt, an RT ‚Gegenfände 


ten er Herten, 
wache 17 RR verpflichtet 1 53 ihren Dar 
men zu Weibnachten, Geburtstög oder Jahr⸗ 
matkt 5 Proͤſentchen zu überreichen, halte ich mein 
Lager ganz ergebenſt empfohten, welches eine rei⸗ 
e Auswahl intereſſanter und zum Theil nützlicher 
Nn darbietet, die mit reeller Arbeit ein 
ſefalliges Aeußere verbinden; und bei der Ueberrei⸗ 
ung gewiß eine Freimbtiche Aufnahme finden 
werden. 

Meine Mederlage der anden Engliſchen 
Drill⸗d'Eyd⸗ Nähnadeln (25 Stück im Packet), 
bringe ich den hohen Damen in gütige Erin⸗ 
peru ng. 1 

Mein Stand 0 am mat dr ee 
Kara uber. Ae 
er 8 

Aechter alter Jbmaika⸗Rumm, von dor: ; 

ref * Geſchmack und 0 2 do far. J 
18 roße Min pbüner Wee 2 4 55 ya 0 


S eee 
Zum bevorſtehroden Weihnachts feſte 


meine ikate, 
laber ala me, | 


* 
dni a Marcipan, Breds 
Sail er Konfı ur Kalſer⸗ More 


— — * 


. 15 — ° her 

* und ver dene dere Zucker-Waaren, 
dem e Mn 3 A ndt, Pa 
Bresl Str. Nro. 
aue Pois dam, 
1 1085 ART Markt mit ſe einen bes 
ani Aae eee als: efiphälie 
20 ja en, Bouchfleiſch, fetten Speck zum 
Spicken, Braun een Gorvelatzy Zungenzy 
Preß⸗ und Trüffel⸗Lederwurſt, ſo wie Rindszun⸗ 
gen und Hamburger Rundſleiſch, und verſpricht die 


lligſten, Preiſe. 

* ef 217 5 auf dem Watte, dem Webb 
über. die 
Ungaeiſches t. und IE Sn 
Grünzeug, gegoſſenes Pflaumen Mus, Müblene 
Fabrikate, Welſche- und Haſel⸗Nüſſe und italieni⸗ 
ſche Maronen ſind zu den billigſten Preiſen zu bes 


e Johann Daumann, 
8 alten Markt No. 74., beim var 
r ler Herrn Ld we. i 


Se e 16 abe fuͤr Her⸗ 
ren, ich ſelbſt raſiren. 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebenſte An 


zeige, daß wir bevorſtehenden Markt in Poſen mit 
unferen 2 vielfach anerkannten chemiſch⸗elaſtiſchen 
Streich: Riemen beziehen werden, und erlauben uns, 
überzeugen, daß Sen d zuvor au Waser u 
ſtumpfeſten Meſſern den hoͤchſten Grad Schorf 
ertheilen. 8 iſt am Markt, an der Fir 
ma zu erken 

J. P. "Sein & Sohn zu ee 
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Staats 0 mme | 0 
Preuss. Lac, 00 10 ua, 180 „ 4 1008| 
Präm. Scheine 1 . 14 — 605 60 
Kurm. Oblig. m 795 — 4 \ 4015) 101 
Neum, 2. See 4 — 1001 
Berliner Stadt- ee 181 Ws aol N 
Königsberger . trennen 11 
7270 4 dite 1 7 1 # 2 — 9 
9 PRndbricte „ 4 1023 1021 
Groschera, erb Piandbtieit «14 — | 4028 
Onpfeussizehe o 4 | 402% 402 
Pommersche AN da. Ya Reine 404 
Kur. und Nenmärkische 410 4 100 100 
Schlesische cho 4 — 107 
Büekst..C, us E. Sch. Kur- u. N Neu 881/877 
Gold al mare Fun — 216. 216 
eue uest enn — 384 4 
e «ge iel . — * — rr 1 85 
0 — g 


ren 79. 


